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Praxisnahe Forschung

Einführung

Nieder- und Mittelwälder zählten über 
Jahrhunderte zu den vorherrschenden 
Waldnutzungsformen in Deutschland. 
Sie prägten nicht nur die Kulturland-
schaft nachhaltig, sondern stellten auch 
eine wichtige Lebensgrundlage für die 
ländliche Bevölkerung dar und förderten 
zugleich eine artenreiche Flora und Fau-
na. Obwohl die Spuren dieser traditio-
nellen Nutzung in vielen Waldbeständen 
noch erkennbar sind, wird sie heute nur 
noch in wenigen Reliktflächen aktiv fort-
geführt (Vollmuth 2021, Mölder & 
Schmidt 2023).

Projektziele und Modell­
regionen

Das Verbundprojekt „WIN – Wieder-
herstellung der Biodiversität und Nutz-
werte von Nieder- und Mittelwäldern“ 
verfolgt das Ziel, praxistaugliche Kon-
zepte für einen besseren Schutz, zur Re-
aktivierung und zur (Neu-)Entwicklung 
von traditionellen Nieder- und Mittel-
wäldern zu entwickeln. Es wird von der 
Abteilung Waldnaturschutz der Nord-
westdeutschen Forstlichen Versuchsan-
stalt (NW-FVA) in Kooperation mit der 
Abteilung Forstökonomie und nachhal-
tige Landnutzungsplanung sowie dem 
Lehrstuhl für sozial-ökologische Interak-
tionen in Agrarsystemen der Universität 
Göttingen durchgeführt. Das dreijährige 
Projekt, das im April 2025 gestartet ist, 
wird vom Bundesministerium für Land-
wirtschaft, Ernährung und Heimat 
(BMLEH) finanziell gefördert. Es ist als 
anwendungs- und umsetzungsorientier-
tes Forschungsvorhaben konzipiert und 
verbindet wissenschaftliche Analysen mit 
praktischer Umsetzung im Wald. 
Schwerpunkte der Projektarbeit liegen in 
drei Modellregionen. Neben der Mittel-
wald-Modellregion Südniedersachen/

Harzvorland (Abb. 1; Vollmuth 2021, 
Mölder et al. 2022) liegen zwei Nieder-
wald-Modellregionen in Hessen. Dabei 
handelt es sich zum einen um das Untere 
Werrabergland im Werra-Meißner-Kreis. 
Dort finden sich ausgedehnte Relikte 

von Eichen-Niederwäldern, die früher 
insbesondere Feuerholz für die Saline in 
Sooden und Lohrinde für Gerbereien in 
Eschwege lieferten (Abb. 2; Anonymus 
1865). Zum anderen wurde der Lahn-
Dill-Kreis als Modellregion ausgewählt. 
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Abb. 1. Reaktivierter Mittelwald bei Liebenburg im niedersächsischen Harzvorland. 
Während die Hauschicht alle 20 Jahre eingeschlagen wird, bleiben die Altbäume im 
Oberholz stehen. Das Oberholz wird durch sogenannte Lassreitel ergänzt, die beim 
Einschlag der Hauschicht gezielt erhalten werden. (Foto: A. Mölder)
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Dort finden sich etwa 2000 ha genossen-
schaftlich genutzte Niederwälder, die so-
genannten Hauberge mit Eiche und Bir-
ke (Abb. 3; Kamp 2022). Heute zur 
Brennholzerzeugung genutzt, war die 
Haubergwirtschaft historisch ein multi-
funktionales System mit mindestens  
15- bis 18-jährigem Umtrieb der Hau-
schicht, einmaligem Roggen- oder selte-
ner Buchweizenanbau sowie ausge
dehnter Weide-, Gras- und Streunut-
zung.

Teilvorhaben

Das Projekt gliedert sich in drei Teilvor-
haben. Im ersten Teilvorhaben (NW-
FVA) werden die naturschutzfachlichen 
Werte von Nieder- und Mittelwäldern 
analysiert und darauf aufbauend wald-
bauliche Konzepte zur Förderung der 
biologischen Vielfalt entwickelt. Insbe-
sondere licht- und wärmeliebende Tier- 
und Pflanzenarten profitieren von der 
durch Nieder- und Mittelwaldbewirt-
schaftung entstehenden, kleinräumigen 
Strukturvielfalt. Solche Strukturen feh-
len in den heute weit verbreiteten Hoch-
wäldern, die durch ihren dichten Kro-
nenschluss vergleichsweise dunkel und 
strukturarm sind und daher für be-
stimmte Arten nur eingeschränkt geeig-
nete Lebensräume bieten. Zu den Arten, 
die von der traditionellen Nutzung profi-
tieren, zählen neben Schmetterlingen, 
Stechimmen, Ameisen, Spinnen, Repti
lien, Singvögeln und Gefäßpflanzen 
auch Spechte, totholzbewohnende Käfer, 
Moose und Flechten (Mölder & 
Schmidt 2023). Ein Biodiversitäts
monitoring soll neue Erkenntnisse zu 
ausgewählten Artengruppen liefern. Des 
Weiteren sollen die Verbreitung durch-
gewachsener, also nicht mehr traditionell 
genutzter Nieder- und Mittelwaldbe-
stände modelliert und wissenschaftliche 
Erkenntnisse und Erfahrungswissen von 
lokalen Akteuren gesammelt und aufbe-
reitet werden.
Im zweiten Teilvorhaben (Abt. Forstöko-
nomie und nachhaltige Landnutzungs-
planung) werden die historischen und 
aktuellen ökonomischen Rahmenbedin-
gungen der Nieder- und Mittelwald
bewirtschaftung systematisch analysiert. 
Ziel ist es, waldbauliche Strategien zu 

identifizieren, die sich zur effizienten 
Erhaltung dieser historisch gewachsenen 
Waldformen eignen, sowie die damit ver-
bundenen Kosten zu quantifizieren. Ein 
weiterer Schwerpunkt liegt auf der Ana-
lyse von Ursachen und Auswirkungen 
des Übergangs von Nieder- und Mittel-
wald zu Hochwaldstrukturen sowie der 
Abschätzung des wirtschaftlichen 
Nutzungspotenzials der verbliebenen 
Bestände mit Nieder- und Mittelwald-
strukturen. Dabei wird auch der Frage 
nachgegangen, inwieweit sich diese 
Bewirtschaftungsformen unter heutigen 
Bedingungen ökonomisch tragen und 
wie Rentabilität und Risiko im Vergleich 
zur Hochwaldbewirtschaftung einzu-

schätzen sind. Mit Hilfe von Simula
tionsmodellen wird die langfristige 
Waldentwicklung über mehrere Jahr-
zehnte hinweg modelliert, um zukünfti-
ge Entwicklungspfade und Potenziale 
dieser Waldformen aufzuzeigen. 
Im dritten Teilvorhaben (Lehrstuhl für 
sozial-ökologische Interaktionen in 
Agrarsystemen) werden relevante Stake-
holder der Nieder- und Mittelwald
bewirtschaftung identifiziert und anhand 
ihrer diversen Interessen, Einflussmög-
lichkeiten und bevorzugten Nutzungs-
formen eruiert. Um den Entscheidungs-
kontext der Nieder- und Mittelwald
bewirtschaftung zu verstehen, werden 
zusätzlich die Wertvorstellungen, Regeln 

Abb. 2. Durchgewachsener Niederwald mit Eiche und Rotbuche auf flachgründigem 
Standort im Riedbachtal bei Bad Sooden-Allendorf, Werra-Meißner-Kreis, 
Nordhessen (Foto: A. Mölder)
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und Wissensbestände der Stakeholder 
bestimmt. Auf dieser Grundlage und den 
naturschutzfachlichen, ökologischen 
und ökonomischen Ergebnissen der 
anderen beiden Teilvorhaben werden 
konkrete Handlungsansätze für eine 
Reaktivierung der Nieder- und Mittel-
waldbewirtschaftung entwickelt. Diese 
Szenarien werden hinsichtlich ihrer Rea-
lisierbarkeit und Wirksamkeit bewertet. 
Zur Datenerhebung werden qualitative 
Methoden eingesetzt, darunter Fokus-
gruppendiskussionen, semi-standardi-
sierte Interviews und Befragungen von 
Expert:innen.

Ausblick

In allen drei Teilvorhaben sollen Konzep-
te für eine zielgerichtete und wirkungs-
volle Öffentlichkeitsarbeit entwickelt 
werden. Ziel ist es, sowohl die breite Öf-
fentlichkeit als auch das Fachpublikum 
für die Erhaltung und Weiterentwick-
lung der Nieder- und Mittelwaldbewirt-
schaftung zu sensibilisieren und zu be-
geistern. Besonderes Augenmerk liegt 
dabei auf der Ansprache von Waldbe
sitzenden im Privat- und Genossen-
schaftswald, da gerade in diesen Eigen-
tumsformen ein großer Teil der beste-
henden Potenziale liegt. Um den 
Wissenstransfer zu fördern und den Dia-
log zu stärken, sind unter anderem Fach-
workshops sowie die Einrichtung einer 
Demonstrationsfläche zu Schulungs
zwecken vorgesehen.
Das Vorhaben besitzt bundesweite Rele-
vanz und wird durch einen kontinuierli-
chen Austausch mit Akteur:innen aus 
verschiedenen Regionen Deutschlands 
flankiert, um Erfahrungen zu bündeln 
und übertragbare Lösungsansätze zu för-
dern. Der Dreiklang aus naturschutz-
fachlichen, ökonomischen und gesell-
schaftlichen Analysen ermöglicht es, in-
tegrative Behandlungskonzepte zu 
entwickeln und die Nieder- und Mittel-
waldbewirtschaftung in ihrer ganzen 
Komplexität und Vielschichtigkeit zu be-
trachten. Durch diesen interdisziplinä-
ren Ansatz können nicht nur ökologische 
Potenziale identifiziert, sondern auch 
tragfähige ökonomische Modelle und so-
zial-ökologische Faktoren berücksichtigt 
werden.

Förderhinweis

Das Projekt „WIN – Wiederherstellung 
der Biodiversität und Nutzwerte von 
Nieder- und Mittelwäldern“ wird vom 
Bundesministerium für Landwirtschaft, 
Ernährung und Heimat (BMLEH) über 
die Fachagentur Nachwachsende Roh-
stoffe (FNR) im Förderprogramm 
„Nachwachsende Rohstoffe“ aufgrund 
eines Beschlusses des Deutschen Bundes-
tages gefördert (FKZ 2223NR052A, 
2223NR052B und 2223NR052C).
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Abb. 3: Genossenschaftlich genutzter Hauberg mit Eiche und Birke bei Dietzhölztal-
Ewersbach im mittelhessischen Lahn-Dill-Kreis; der Einschlag zur Brennholzerzeu-
gung fand im Winter 2022/23 statt. (Foto: A. Mölder)
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